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 4  VIELstimmig von Gott reden
Vom Glauben lernen mit Händen und Füßen
In Lerngruppen, die sich nicht nur im Ausmaß des 
religiösen Vorwissens, sondern auch in dessen 
inhaltlicher Füllung stark unterscheiden, kann der 
Religionsunterricht sich weniger denn je damit 
begnügen, Inhalte zu vermitteln. Was nottut, ist ein 
klares Angebot, das begriffen werden muss. Dabei 
stehen die Hände für die aktive Auseinandersetzung mit 
konkreten Glaubensinhalten, die Füße jedoch für die 
große Ahnung, dass das eigene Leben mit dem anderer 
verwoben ist und ein Fundament besitzt, das Halt gibt. 

  Advent: Licht in dunkler Zeit
 
Die Sehnsucht nach Licht gehört zu den Grundbedürf-
nissen des Menschen. Dabei bezieht sich das  Empfin-
den von Dunkelheit sowohl auf die physika lische Er -
scheinung fehlenden Lichtes als auch auf die verschie -
denen Ausprägungen von Finsternis im Leben von 
Menschen in Form von Not, Krankheit und Leid. Jesus 
selbst sagt: „Ich bin das Licht der Welt, das Licht, das 
Leben schenkt und auf Gottes Herrlichkeit verweist. Wer 
mit mir geht wird nicht im Dunkeln sein“, so heißt es bei 
Joh 8,12. Und Jesus fordert uns auf, selbst das Licht in 
die Welt zu tragen. 
In der Adventszeit finden sich eine ganze Reihe an 
Gedenktagen zu Heiligen, die Licht in das Leben von 
Menschen gebracht haben. Während St. Martin uns 
dazu aufruft, mit anderen zu teilen, tritt Nikolaus als der 
Bischof auf, der aus der Fülle abgibt an die, die Not 
leiden. Barbara und Lucia hingegen setzten sich aus 
ihrem Glauben heraus und unter Gefahr für das eigene 
Leben für andere ein. Sie riskierten dabei selbst die 
Finsternis, um Licht zu anderen Menschen zu bringen. 
„Mache dich auf und werde Licht!“ – das ist eine 
wichtige Frage von Solidarität und Engagement, die sich 
besonders in der Adventszeit immer wieder stellt. 

Das Heft Nr. 53 erscheint im November 2015.
Moderation: Susanne von Braunmühl

V O R S C H A U  auf das nächste Heft

SUSANNE VON BRAUNMÜHL

 8  Luftpost an den lieben Gott
Mit der Geschichte von Beppo über Gott sprechen
In einer mittellosen italienischen Familie wird das siebte 
Kind erwartet. Beppo, der große Bruder, macht sich 
Sorgen und schreibt in seiner Verzweiflung einen Brief 
an Gott, den er mit einem Luftballon in den Himmel 
schickt. Eines Tages kommt ein Paket an, gefüllt mit 
Babywäsche. Und schon steht die Frage im Raum: War 
das Gott? Mit dieser Geschichte kann das Projekt „Wir 
reden über Gott“ eingeleitet werden. Die Kinder setzen 
sich mit ihren Gottesvorstellungen auseinander, 
tauschen Fragen, Erfahrungen und Gedanken aus.

JEANNETTE EICKMANN

 13 Lässt Gott seinen Sohn am Kreuz allein?
Eine Kreuzesdarstellung als Ausgangspunkt eines 
theologisches Gesprächs nutzen
Mit Kindern Kreuzesdarstellungen näher zu betrachten 
und sich der Frage des Verhältnisses von Gott zu Jesus 
am Kreuz anzunähern, erfordert von Lehrkräften einigen 
Mut: Der Tod Jesu am Kreuz ist an Grausamkeit nicht zu 
überbieten und dennoch ist die Beschäftigung mit dem 
Kreuz als zentralem Symbol des Christentums auch 
Grundschulkindern „zuzumuten“. Dieses theologische 
Gespräch soll die Kinder anregen, über das Kreuz 
nachzudenken und über diese Annäherung sowohl ihre 
Gottesvorstellungen zu erweitern als auch Jesus in 
seinem Menschsein von der Passion her besser zu 
verstehen.

BEATE PETERS

 16 Mit einem roten Faden von Jona und Gott  
  erzählen

Gott in den Höhen und Tiefen der Jona-Geschichte 
entdecken
In vielen biblischen Geschichten sind vielfältige Aspekte 
von Gotteserfahrungen zu entdecken. Eine geschlos-
sene und dafür relativ kurze Geschichte voller Facetten 
zur Gottesfrage ist die Jona-Geschichte. Mit den Texten 
und Bildern im Materialheft (s. Kasten rechts) kann der 
rote Faden der Geschichte herausgearbeitet werden. 
Jonas Erleben wird explizit mit Gottes Handeln in 
Beziehung gesetzt. Und so regt die Geschichte die 
Kinder an, darüber nachzudenken, ob und wie Gott und 
Mensch aufeinander bezogen sind. Dies kann sowohl 
innerhalb der Ebene der Geschichte als auch in der 
Übertragung auf das eigene Leben vollzogen werden.

Nr. 52 Gott: vielfältig und geheimnisvoll
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JEANNETTE EICKMANN

 20 An der Arche um Acht
Gottes Vielfalt in einem Kinderbuch entdecken und 
erfahren
Sieht Gott alles? Hat er die Sintflut als Strafe geschickt? 
Oder gibt es ihn vielleicht gar nicht? Die Geschichte der 
drei Pinguine an Bord der Arche Noah schafft es, 
vielfältige Facetten eines möglichen Gottesglaubens 
aufzudecken und nebeneinander stehen zu lassen. So 
sollen die Kinder verschiedene Gottesvorstellungen 
kennenlernen und diese verstehen, um sich zu ihnen 
positionieren zu können. Zum anderen geht es um 
verknüpfendes Lernen: Eigene Gottesvorstellungen bzw. 
die der Pinguine werden zu denen anderer biblischer 
Figuren in Beziehung gesetzt und dadurch erweitert.

BEATE PETERS

 24 Gottes Kraft berührt und bewegt
Mit Kindern Gott in der Pfingstgeschichte entdecken
Die Vorstellung der Trinität nimmt Seinsweisen Gottes 
auf und macht deutlich: Gott ist einer und lässt sich 
doch nicht auf eine Facette reduzieren. Eine Möglichkeit, 
mit Kindern der Frage nach Gott als Heiliger Geist 
nachzuspüren, ist der Einstieg in die Pfingstgeschichte, 
die in einer bewegenden Erzählhandlung von der 
Wirksamkeit des Geistes Gottes erzählt und dabei von 
Zeichen erzählt, die auf Gott hin zu deuten sind und an 
die Erfahrungen von Kindern anknüpfen.

H I N T E R G R U N D

M A G A Z I N

 31 Buchempfehlungen

 32 Impressum

MICHAEL FRICKE

 28 Vater, Sohn und der Heilige Geist
Trinitarisch von Gott reden
Das trinitarische Bekenntnis gehörte von Anfang an zum 
christlichen Glauben, ist aber nie ganz frei von Kritik 
geblieben. Die Notwendigkeit eines Nachdenkens über 
die Beziehung von Vater, Sohn und Geist ist durch das 
Urchristentum historisch und sachlich gegeben. 
Gleichzeitig löst die gewachsene Trinitätslehre viele 
Fragen aus. Wie kann man hier einen gangbaren Weg 
finden und welche Aspekte des trinitarischen Redens 
von Gott sind heute wichtig und hilfreich?

M A T E R I A L

Materialheft „Mit einem roten Faden von Jona und Gott erzählen“
12 Seiten, DIN A4 

Die Jona-Geschichten ist eine Weggeschichte mit Höhen und Tiefen, in der viele 
verschiedene Facetten zur Gottesfrage zu entdecken sind. Das Auf und Ab der 
Handlung lässt sich mit einem roten Faden und einigen Bildkarten so darstellen, dass der 
dramaturgische Aufbau Kindern deutlich und sichtbar wird, wo Gott in der Geschichte 
handelt. Die Frage nach Gott kann im Zusammenhang mit der Geschichte von Jona von 
den Kindern auch auf ihr eigenes Leben bezogen werden. Mit den Materialien in diesem 
Heft kann die Geschichte von Jona mit dem roten Faden erzählt, durch Bilder ergänzt 
und durch Verklanglichung und Lied anregend umgesetzt werden.

Handlung lässt sich mit einem roten Faden und einigen Bildkarten so darstellen, dass der 
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Die Geschichte von Jona
Teil 1

Wie kann man von Gott erzählen? Ich versuche es mit einer spannenden 

Geschichte, in der man Gott entdecken kann.

Nehmen wir mal an, da war ein junger Mann (Figur zum Erzählfaden legen). 

Den nennen wir Jona. Der hatte einen guten Draht zu Gott. Bisher jedenfalls. 

Meinte er. Würde er wohl auch weiter meinen, wenn er nicht genau wüsste, 

dass Gott etwas Bestimmtes von ihm wollte. 

„Jona!“, sagte Gott zu ihm. „Geh nach Ninive und sage den Menschen, dass 

sie ihr Leben ändern sollen!“ 

„Nach Ninive? Wieso soll ich ausgerechnet nach Ninive gehen? Die 

 Menschen da sind so böse, dass ich kaum heil in der Stadt ankommen 

werde! Ich gehe überall hin, aber nach Ninive gehe ich nicht!“, sagte Jona 

und machte sich auf den Weg. Auf den Weg ans andere Ende der Welt. 

Gerade dahin, wo Ninive nicht ist. Dahin, von wo aus Ninive am weitesten 

weg ist. 

„Ich will mit dem Schiff nach Tarsis fahren!“, beschloss er und bestieg am 

Hafen ein Schiff. Als das Schiff gerade losgesegelt war, zogen dunkle 

 Wolken am Himmel auf. Ein fürchterlicher Sturm begann. Die Matrosen 

taten, was sie konnten, doch das Schiff schaukelte immer mehr. Wind und 

Wellen wurden stärker und stärker. 

„Hilfe! Wer kann uns helfen?“ Die Matrosen schrien. Einige riefen laut zu 

ihren Göttern. Schließlich schlug einer vor zu losen, wer schuld an dem 

Unwetter ist. Sie losten – und das Los fi el auf Jona. 

Die Matrosen starrten Jona an: „Wer bist du und was hat das Unwetter mit 

dir zu tun?“ 

Jona sagte: „Ich glaube an den einen Gott, der Himmel und Erde gemacht 

hat. Wenn ihr mich ins Meer werft, wird das Meer ruhig!“ Da beteten die 

Matrosen zu Gott und warfen Jona ins Meer.

Jona sagte: „Ich glaube an den einen Gott, der Himmel und Erde gemacht 

hat. Wenn ihr mich ins Meer werft, wird das Meer ruhig!“ Da beteten die 
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te Jona im Bauch des Fisches: eine Verklanglichung 

Da stand er nun auf der Reling des Schiffes.

Er konnte nicht zurück.

Sein Herz klopfte bis zum Halse.
 

Seine Knie zitterten. 
 

Er hörte die Schritte der Matrosen hinter sich. 

Jemand klopfte vor Aufregung mit seinen Fingern 

auf eine Holzleiste. 
 

Jemand rieb sich unschlüssig die Hände. 
 

Vor ihm – sah er das Meer: 

Dunkel und bedrohlich sah es aus.  
 

Die Fluten tobten, es dröhnte in seinen Ohren. 
 

 
 

 
 

Die Wellen schlugen gegen das Schiff. 
 

Der Wind wurde immer lauter.
 

Regen prasselte vom Himmel.    
 

Es blitzte und donnerte. 
 

 
 

 
 

Jetzt –

Jona musste springen.

Er fl og durch die Luft, 
 

prallte auf das Wasser 
 

und tauchte unter. 
 

Er hörte nur noch lautes Rauschen.  
 

 
 

Und dann – war alles still.
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Die Wellen schlugen gegen das Schiff. 

Der Wind wurde immer lauter.

Regen prasselte vom Himmel.   

Es blitzte und donnerte. 

Jetzt –

Jona musste springen.

Er fl og durch die Luft, 

prallte auf das Wasser 

und tauchte unter. 

Er hörte nur noch lautes Rauschen.  

Und dann – war alles still.
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Li
ed Geh, geh nach Ninive

1. Geh, geh nach Ninive,
Jona, mach dich auf den Weg.
Sage dort den Menschen:
„Euer Leben ist nicht o. k.!“

2. Geh, geh nach Ninive,
du hast keine andere Wahl!
Sage dort den Menschen:
„Vertraut auf Gott in jedem Fall!“

3. Gott bat Jona: „Geh hinaus!
Mein Prophet bist du ab nun!“
Doch Jona traute sich nicht los.
Was sollte er nur tun?

4. Gott verlangte ziemlich viel,
da wollt’ er lieber fl ieh’n.
Nahm sich ein Schiff und fuhr schnell los,
um ganz weit weg zu zieh’n.

Wie kann man von Gott erzählen? Ich versuche es mit einer spannenden 

Geschichte, in der man Gott entdecken kann.

Nehmen wir mal an, da war ein junger Mann 

Den nennen wir Jona. Der hatte einen guten Draht zu Gott. Bisher jedenfalls. 

Meinte er. Würde er wohl auch weiter meinen, wenn er nicht genau wüsste, 

dass Gott etwas Bestimmtes von ihm wollte. 

„Jona!“, sagte Gott zu ihm. „Geh nach Ninive und sage den Menschen, dass 

„Nach Ninive? Wieso soll ich ausgerechnet nach Ninive gehen? Die 

 Menschen da sind so böse, dass ich kaum heil in der Stadt ankommen 

werde! Ich gehe überall hin, aber nach Ninive gehe ich nicht!“, sagte Jona 

und machte sich auf den Weg. Auf den Weg ans andere Ende der Welt. 

Gerade dahin, wo Ninive nicht ist. Dahin, von wo aus Ninive am weitesten 

„Ich will mit dem Schiff nach Tarsis fahren!“, beschloss er und bestieg am 

Hafen ein Schiff. Als das Schiff gerade losgesegelt war, zogen dunkle 

 Wolken am Himmel auf. Ein fürchterlicher Sturm begann. Die Matrosen 

taten, was sie konnten, doch das Schiff schaukelte immer mehr. Wind und 

„Hilfe! Wer kann uns helfen?“ Die Matrosen schrien. Einige riefen laut zu 

ihren Göttern. Schließlich schlug einer vor zu losen, wer schuld an dem 

Unwetter ist. Sie losten – und das Los fi el auf Jona. 

Die Matrosen starrten Jona an: „Wer bist du und was hat das Unwetter mit 

ihren Göttern. Schließlich schlug einer vor zu losen, wer schuld an dem 

Die Matrosen starrten Jona an: „Wer bist du und was hat das Unwetter mit 

Jona im Bauch des Fisches: eine Verklanglichung 

Jemand klopfte vor Aufregung mit seinen Fingern 

auf eine Holzleiste. 

Mit einem roten Faden
von Jona und Gott 
erzählen

Beate Peters
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Die Jona-Geschichten ist eine Weggeschichte mit Höhen und Tiefen, in der viele verschiedene 
Facetten zur Gottesfrage zu entdecken sind.
Das Auf und Ab der Handlung lässt sich mit einem roten Faden und einigen Bildkarten so darstel-
len, dass der dramaturgische Aufbau Kindern deutlich und sichtbar wird, wo Gott in der Geschichte 
handelt. Die Frage nach Gott kann im Zusammenhang mit der Geschichte von Jona von den Kindern 
auch auf ihr eigenes Leben bezogen werden. 
Mit den Materialien in diesem Heft kann die Geschichte von Jona mit dem roten Faden erzählt, 
durch Bilder ergänzt und durch Verklanglichung und Lied anregend umgesetzt werden.
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